
Nß ) °c « k m
SKGSGÄÄNOSGTWESGGMÄSSÄG

D » e drey und dreyffigfle Predig
Andern

MfftmZorrntagnaZ Pfing
sten .

F

Znnhattr
Feind - Liebe nmK stetig .

Dr« Natur hat schie r einer jeden Creatur die Räch eingedrM
cket ; der vsn der Räch redet / hat eine Ceuffeko Kung/
deraber mir seinen̂ Feind freundlich redet ? hat einen
Göttlichen Mund. Christus bittet ft5r seine Feind.
Unsere Fcindzu lveben ? wird uns von Christs anbefsh^
len . Kaders Ibeoäosti , Caroli V . und eines Cürckischen
Sultans Liebe gegen ihrenFeinden / ingleichsn auch
des Rönig Davids . Welt - Linder suchen nichts als
Räch . Jn dem Vatter Unser versprechen wir GD LT /
unsere Feind zu lieben . Eines vornehmen vsn Adel
hersisibe That m der Liebs feines Feinds / diesem dan >A
lSllen wir ebenfalls nachfolgen .

THE M At
Ego autem dico vobis , quia omnis , qui

irascitur fratri suo , reus erit judicio *
Matth . 5 . 22:.

Ich aber fage euch / daß ein jeglicher / der mit sei¬
nem Bruder zürnet / der wird des Gerichts
schuldig seyn .

In Wu nder -Dl' na / daß die Wrtur ihren Creatu ^
^ren m !t heimlicher Kr äfft nichts iebhafftsrö / also zu
sagen / eingedruckt hat / als die Räch gegen feinem
F md und Gegentheil zu üben / wie solches ? zu einem
BewHchuki / Sönnen - klar abzunehmen ist in dem

Waffen

wsm .



yiz Die dre 's und dreMZstepredig /
Master / wann dieses in einem Hafen oder Geschirr mit Feuer
umgchm wird / so sänget es nicht alstm gleichsam von Zorn an
zu rauchen / zu schäumen / -und zu sieden / sondern steiget auch oben
heraus aus dem Hafen r and giesset sich südsten aus / an seinem
Femv sich zu rächen / and selbigen zu brennen . DasFeur , wann
es nur ein wenig von dem Wasser benetzet wird / gleich wirffr es seu »
rige Funckenum sich . Ja es verdoppelt die Flammen zur öcpp *
lelen Rach / wann eS in einem merallinen Stuck Geschütz vrrar »
vestirl / und mit eisernen Ketten verwahret wird / da b - chtes hervcr
mit einem entsetzlichen Krachen / und zerreiffet die Band . Und
wann es in einer Mine in die Deffe der Erden vergrabe n wird / mit
unbeschreiblichem Gewalt zerreiffet .es das Erdreich / schwachch die
Gebäu / undversteinigetdenLufft . Auch derkaireKiesel -LtM
erhitzet in ihme sechsten / wann er von dem Srahl geschlagen wird/
und aus Räch und Zorn speyet er demselben gantz feurige Funcken
in sein Angesicht . Mitten in dem süffen Honig sitzet die Imme in
ihrer Wohnung / und dannrch wird sie vor Zorn gantz verbittert /
und lasset mit dem Angel oder Stachel zugleich / sich an seinem
Feind zu rächen / das Leben . Wann dann die Natur auchsognr
denen unempfindlichen Crealuren solche natürliche Eigenschafften
zu der Nach eingegeben / wie solltesich dann der Mensch solcher ent «
schlagen können / als welcher so edel und empfindlich auf die Welt
gebühren ist worden . Dahero er auch verbunden scheint zu seyn /
wann er änderst der gamtzen Welt nicht zum ewigen Spott und
Schand leben will / durch dieRachseineEhr zubeobachten / und
zu schützen : We dann dieses von einem jeden der weiseSvrach mit

ftici i Worten verlanget : Curam habe de bono nomine , hoc
4 ' 5 'enimmagis permanebit tibi , quam mille tliesauri pretiosi & magni :Befleissedich / einen guten Namenzuüberkommen / und ; u

erhalten / dann er wird dir verbleiben / und beständiger
seyn / mehr dann tausend köstliche und grosse Gold ,
Schätz. Und wer wollte seinen ehrlichen Namen / oder seine Ehr
gern verschertzen ? Sintemalen / wie der Heil . Hieronymus gar

SH in schön sagt : Ubi honor non est , ibi contemptus est : ¥X>0 keine
E P ist Ehr ist / da ist die Verachtung . Ich sage noch einmal : Wer

wollte gern seine Ehr verschertzen ? Dann wie der allerweisesteäri -
Lntiot . 14 . stvteles sagt : bionor est maximum bonorum externorum : Unter
Ediiv . K . allen äusserltchen Gütern ist kein grösserer Schatz als die



Am ftlnffce » Sonn tagnachPfin gsten . nz
Ehr Wann ich dann an meiner Chr angegriffen werde / so muß
ich mich ja rächen ? Ist also die Räch dem Menschen angearthet .
Kaum daß der unschuldige Abel von seinem Bruder / dem Cain / auf
dem Feld erschlagen worden / hat der Erschlagene he » der Göttli¬
chen Gerechtigkeit um Räch geschryen : Voxsanguinis fratris tui cla - Gcn , IO <
mat ad me de terra : Dle Stimm dkS BlUtS deinenBruders
schreyet zu mir von der Erden : das ist / wieLomelius glossirt : com .
Celerem & atrocem vindictam exposcit : D2s vergossene Ä ' Uf Com in .
Abels verlange von mir eine geschwinde undscharffeRach .
Also hat auch der behertzte Judas Machabaus seinen Lands - Leuten i . >i , ek . 2 .
die Räch wider ihre Feind eingerathen ; ja auch so gar ein kleines 67 .
Kind wird gleich mit dem Weinen einhalten / die Zäher verhalten /
und des Leyds vergessen / wann es siehet / daß derjenige Stock oder
Block / darüber es gestolpert / mit Ruthen geschlagen undgestrafft
wird ; Minuit vindicta dolorem : Die Räch mindert und Uti * Ovid . lib
dert denSchmeryen / singt und sagt der Poeten Fürst Ovidius . l . smor.
Die Rachgieriakeit muß in lMi alten Testament erlaubt gewesen
seyn : Vor alten Zeiten hat es geheißen : Diliges proximum tuum >jviatth ?
& odio habebis inimicum tuum ; Deinen sechsten sollst du lies- 4f , ' '
den / deinen Feind aber hassen . Es will zwar der hockerleuchte orig .apud
Origenes durch den Feind den höllischen Satan verstanden haben / Lornel
weilen dieser unser gröster Femd Oomm in

Aber die Weisheit und Warheit / in Betrachtung des groß
sen Schadens / so aus dergleichen Rachgierigkeiten entstehet / lehret
uns heut weit ein anderes Gesatz / welches dem Gesatz / der verkehr¬
ten und bösen Welt stracks zuwider / das Gesatz / ja der Befehl
Christi lautet also l Ego autem dico vobis » qued omnis , qui ira - Matth ,
scitur fratri suo . reus erit judicio : Ich aber säge euch / daß rr . '
ein jeder / der mit seinen , Bruder zörmt / der wird des Ge¬
richts schuldig styn : Über diese Wort - Reuserit judicio : Er
wirö schuldig seyn des Gcrrchrs , glolbrt der H . Euthimius Euth .' m ;Q
also : Morte morietur : Er wird des Todes sterben . Aber wie / loe . cit .
Christs IEsu ? ist dann der Zorn ein solches schwehrcs Laster / daß
em solcher /Jet sich über seinen Mit Bruder erzörnet / gleich solle
durch das Sckwerdt / oder auf andere Weis / hingerichtet werden /
und des Tods sterben ? ja der unbändige Zorn ist ein grosses Laster /
- m - grosse Beleidigung GOttes / dann der Zorn ist appetitus vin - comei .
dlttae ' sagt Cornel . Eine Legierd zur Räch . Damit aber diese c » mm . in

Ttt



x 14 Die dre ^ rmd bre ^ sirgste predig
Begierde der Rachgierigksit in uns nicht herrsche / dahero hat Chri¬
stus uns allen anbefohietl : V ^ÜZire inimicos veüros , beneiacic « his ,
qui oderunt vos : Liebet euer « feinde / und thut dkncnjcnrzen
Guts / welche euch hassen . Was dieses für eins herrliche Tugend
feye / feinen Zorn brechen / und seine Feind lieben / werde in vorha¬
bender Predig erweisen / dahero attendke !

Num . II . Mit einem wunderlichen Spruch hat sich der heydnischewelt-
Lpittrt . in Meise Bpictetus hörm IctffCtl / ÖU er gesagt : Omnis res duas habet
Enckirid , cau fas , unam qu :dem , quä ferri nequit ; alteram , quä commode
T ^ fsei ferri potest : das ist : Alle Aachen ( oder Geschirr ) haben zwo
ij38 . « . Handheben ; eine zwar / wormit man nicht wchyi fortkom-
i ? r . ' men / noch das Gelchirr heben kan ; ein andere aber , daran

man leicht und ksmmsnriich stlbigrs heben und tragen kan .
Wie das ? was hat dieses für eine Auslegung ? Si scpstaveris pre -

jttem . tiosum a vili : spricht der Prophet Ieremias : wann du / als wie
* 9 . der Goldschmied den Unflat von dem Silber / und das Silber von

dem Gold / was köstlich / von deme / was schlecht und verächtlich
ist / die Laster von der Tugend / dieMch von der Verzeyhung / ab¬
sondern und scheiden wirst . Siehe ; zwo Handheben ftynd diese -
Vile & pretiosum : Löfilich und schlecht . Willst du die Such
anqreiffen bey deme / was schlecht / so wirst du selbige wohl nicht
erheben : Greiffest du aber sie an bey deme / was köstlich / wirst
du selbige leicht erheben mögen . Laster und Tugend / Räch und
Verzeyhung hast du vor dir / willst du das Laster und die Räch an «
sehen ? ach das styndHandheben / die schwehrlich fortzubringen ;
ergreiffest du aber die rechte Handheb / der Tugend und Verzeyhung /

Lvco eil . so wird es leichtlich gehen : Quasi 08 meum eris : Du wirst
kp . wie mein Mund / sagt der Fried - liebende GOTT : ja der liebste

IEÄUB sagt dieses : Wann du deinen Feind und Widersacher
wirst lieben / so wirft du mein Mund seyn / mein Mund / welcher der
büflenden Mag 'oalena ihre Sünden entlassen ; mein Mund / wel¬
cher den Mauthner Matthaum / und den wucherischen Zachaum /
von ihren Sünden hat entbunden ; mein Mund / welcher dem fal¬
schen und treulosen Judas den Kuß hat gegeben ; mein Mnnd / wel¬
cher für die / so ihn gelästert / gcschmahet / gegeisselt und gecreutzi-
get haben / seinen himmlischen Vatter gebetten hat ; diejenige aber /
welche mit Schwören und Fluchen nichts änderst suchen / als ihren
Feinden tu schaden / solche haben eine Teuffels -Zungen : vi ->b°ii

enim
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enimlinguamhabet , qui ut diabolus loquitur : si' YNd die Wort des
güldenen Lhtysok . Dann Derjem 'ge ^ ie eme TeuMs / Zungen /
welcher wder - als wie der Leuffr ! . Der aber liebreich im Re¬
den / seinen Feinden sanffriglich antwortet / selbiger hat den Mund
Christi . Christus wüste zu scheiden / was köstlich / von deme / was
schlecht / indeme er Magdalenam nicht als eine Sünderia / sondern
als eine / die viel liebte / den Judas nicht als einen Verrather / son¬
dern als einen Jünger / die Juden nicht als grausame und unbarm -
hertzige Henckers Knecht / sondern als Unwissende / die nicht wüsten /
was sie thun / hat angesehen .

Ich erkläre meine Gedancken noch besser / noch deutlicher : Chri¬
stus / ein Lehrmeister der ganzen Welt / als er auf die trr urige Can -
tzel des Creutzes gestiegen / eröffnete er alsobald seinen Mund / und
fimge an zu reden / und die Welt zu lehren / damit alle / was die
Welt lehret / meydeten . Wir wollen die Wort des ewigen Worts
nicht allein sieissg anhören / sondern auch tieff in das Gemüth fas¬
sen . I E S U B an dem schmählichen Creutz - Holtz angenagelt /
wendete seine blutig - und sterbende Augen zu seinem himmlischen
Valter / bittend und bettend : sater dimitte illis , non enim sciunt
quid faciunt : Vatter vergwe ihnen / dann sie wissen nicht
was sis thun . Da erzeigte sich ja der . Sohn GOttes als ein
Vatter der Barnthertzigkeit ? dann als er / von dcme alle das
Leben haben / starke / schrre der mit finsteren Wolcken überzogene
Himmel / es schrye die von dem Erdbidem erzitterte Erden ; es
schryen die Engel / welche sich begehrten zu rächen ; es schryen die
Trüffel / aus Begierd den Menschen zu straffen ; es schrne endli¬
chen die gantze Natur / mit denen in der heimblichen Offmbah -
rung Johannis : I^ squequo Domine , sanctus & verax , non ju¬
dicas , & non vindicas sanguinem noltrum de iis , qui habitant in
terra ? HERR / du Heiliger undwarhaffeigrr / wie lang
richtest du nicht / und rächest das Blut deines Sohns an
denen / die aufErden wohnen ! der Vatter / damit er das Blut
seines unschuldigen Sohns möchte rgcken / stiege berab / und die
Gerechtigkeit liesse aus denen feurigen Wolcken die Donner - blitzen ,
vt 2Bovt bet ) bem böftN : Finis venic , venit finis super qua -
tuor plagas terrae : nunefin s super te , & immittam furorem meum
io te , & judicabo te juxta vias tuas , & ponam contra te orrnes
abominationes tuas & c . DgS Ende kommt / es k - MMt das

Lrc 2 Ende /

S . Chryso *
stom . houi .
79 - inc ,2j*
Matth ,

Num . III .
Stanihur *
litis de
Haff. Dom .
c . 12 . § j .

Luc ,55

Apoc & io

krech . 7 .^ ,
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Ende / über alle vier Ort des Lands / die Zeit komme / nahe

ßjt d - r Tag desJammers / jetzt komme das Ende über dreh /

daß ich memen Grimmen über dich sende / und dich nach mei »

nen weegen richte : Und dir alle deine Grenl vor Augen

stelle i ein Unglück ist va / sitze es kommt ein Unglück / das
Ende komme .

Der Sohn verlangt keine Räch / fbniwn Pater dimitte illis :

Vatcer vergib ihnen . Als wollte der lieb - vollesse JESUS

zu seinem himmlischen Vatter sagen : OVatter / dein Will ist ge¬

wesen / daß ick von dem hohen Himmel herab stiege / und Mensch

wurde ; daß ich neun Monat lang in dem Jungfräulichen Mut¬

terleib verborgen läge ; daß ich in dem Stallgebohren / und in die

Krippen gelegt wurden daß ich in Egypren stichele / der Herodiani -

fchen Verfolgung zuentgehen / und meinen Eltern gehorsam wäre ;

dieses alles habe ich vollbracht . =0 Vatter ! , du hast befohlen / daß
ich drey und dreyßig Jahr in dieser Welt für das Hcyl der Welt

sollte arbeiten / und das verlohrne Schaflein im Schweiß meines

Angesichts / in Hunger und Durst / in Hitz und Kalte / in Blosse und

Armut suchete : Das habe ich auch vollbracht / den Kelch / mein Vat -

ter ! den du mir gegeben hast / habe ich schier ausgetrunckenr Eine

kleine Zeit zu leben istmir noch übrig . Eines bitte ich dich / O Vat -

ter ! durch das Blut / welches ich vergossen ; durch allr Schmah -

Wo ! t / die ich gehört ^ durch soviel Maulstreich / die ich empfangen ;

durch die Geißlung / die ich ausgestanden ; durch die Dörner / die in

mein Haupt seynd eingedruckt worden z durch die Nagel / mit wel¬

chen meine Hand und Füß angehefft seynd ; durch dieses Crcutz /

an welchem ich sterbe ; und endlichen durch alle meine Peyn und

Schmechen bitte ich dich / OVatter ! und diese Bitt solle die letzte

seyn . Ich bitte dann / nicht daß du mir die Schmertzen minderst / son¬

dern vermehre vielmehr dieselbe ; ich bitte / nicht daß du meine Mutter

tröstest / obschon ihre Traurigkeit mit dem bittern Meer kunte vergli¬

chen werden x ich bitte / nicht daß du den Jünger / welchen ich liebe /

in deinen Schutz nehmest ; sondern das bitte ich dich / O mein Vat -

ter ! Vergrbe rtznen ; Lasse diese / für welche ich leide / nicht zu Grund

gehen ; heile die / welche mich verwunden ; lasse diejenige leben / für

welche ich sterbe . Vatter verzeche ihnen / von welchen ich / als dein

Sohn / soviel Schmach empfangen habe / siehe nicht an ihr Verbre¬

chen / dan » sie wissen nicht was sie thun .
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' Der heilige öeingräinus inöetftc er diese grosse Lieb Christi / da
, r für seine Feind seinen himmlischen Vatter so inständig gebeten /
reichsinnig behertzigte / wurde er bezwungen aufzuschreyen : O
mabilis d .goatio Redemptoris ! O incomprehensibilis latitudo fui
amoris & oris , qui sicutBernardus lupra Canticum ait : Flagellis cae¬
sus , spinis coronatus , clavis confossus , patibulo affixus , opprobriis satu¬
ratus , omnium tamen dolorum immemor , inquit : Fater ignosce illis ;
O unschätzbare Würde unsers Erlösers ! O unbegreifliche
Grösse seiner Liebe / und seines Munds ! dann wie verheiß
lige Bernardus , schreibend über das hohe Lied Salomonis /
sagt : Er ilt gegeißelt worden / gecrönetzworden / mitH5 *
gelit seine Hand und Füß durchbohret worden / an dem
Lreuy - Galgen angeheftet worden / mitallerhand lästerli¬
chen Schmach - Worten beschimpfet worden / und gleich -
wählen aller Schmerye » vergessend / sagte Er : Vareer ver¬
zeche ihpen . Dieses hat Er geredt / uns zu einer Lehr / daß wie
Ihme sollen nachfolgen .

Hat er uns dann nicht ernstlich zugeschryen : Ego autem dico
vobis , diligite inimicos veltros : Ich aber sage euch / liebet
tuere Feinde ; Es hat sonsten das Ansehen einer hochgebieten¬
den Person einen solchen Gewalt / dcme sich kein Unterthan im ge¬
ringsten widersetzen darff ; wie dann die Natur sechsten denen un -
vernünffcigen Thieren eine natürliche Forcht zugeeignet hat / damit
die mindere / denen grösseren und vornehmeren gebührenden Ge¬
horsam in allen leisten sollen . Dahero auch der grosse Gesatz Ge¬
ber Morseö / als er dem Volck Israel das Gesatz vorgelesen / sol¬
cher Worten sich gebrauchet / und gesagt hat : Haec sunt , quae jussit
Dominus fieri : Das rsts / was derHErr gebotten hat / das
ihr thun sollt . Jmgleichen auch der rachgierige Absolon / da er
seinen Bedienten anbefohlen / seinen leiblichen Bruder / den Amnon /
umb das Leben zubringen / sagte er zu ihnen : Fgo sum , qui prre -
cipio vobis ; Ich bins / der euch diesig anvefiehlet . Eben
M solche Manier und Weis stellet sich anheut CHristus der
EohnGSttes gegen uns mit seinem Göttlichen Befehl / und sagt :
bgo autem dico vobis , quia omnis , qui irascitur fratri suo , reus
erit judicio : Ich aber sage euch / daß ein seder / der mit sei -
5! ™f ri, & er hörnet / der wird schuldig se ^ n des Gerichts .
Äelche ernsthaffte Wort nicht allein ein scharffes Verbot ! / son -

Ttt r Sem

Idlum . IV ,

S. B « roar ~
d n . Sen .Serm co ,
» . z . c . i .

Num . V .
Matth , 5.

qq .

Ex0d . 3s . ii .

2 . Reg r J'r
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f i z Die dre ? und dreyffigste predig
dern auch eine ersthröckliche Bedrohung in sich enthalten / gleich
als wollte Christus sagen : Ego autem dico vobis : Ich aber sage
euck / und gebiethe euch / daß ihr mit euerem Nechsten euch nicht
erzornet / viel weniger einige Räch vorkehret ; dann ihr sollet rvis»
sen / daß ich der SoKn GOttes bin / ein allgemeiner Gesaß Geber
der Welt . Ego : Ich hin derjenige / der ich genennet werde ein
Erschaffer / ein Heyland aller Creaturen / dessen Gewalt von ei¬
nen ) Ende der Welt / biß ; u dem anderen sich erstrecket ; Ego ; IH
bin derjenige / durch welchen die König herrschen / die Monarchen
regieren / und das gantze Welc - Wesen erhalten wird / re . Dieser ist
derjenige albgewalrige GOtc und HERR ( ö Mensch ) welcher /
wann er denen Engeln befehlet / so fliege » sie ; Gebiethet er denen
Sternen und Planeten in ihrem Laufs / so stehen sie still ; das Fcmr
verliehret seine Kraffr / die Sturmwind legen sich / die G . müther ver ->
lausten sich / und die Erde erzittert ob seinem Gewalt / der Tod ver -
gisset seiner Starcke / auch sogar dre höllische Geister kijl * n diesem
grossen Gebieter den Gehorsirm .

Und zu wem vermeint ihr / habe Christus diese Wort geredet ?
Ego autem dico vobis : Ick aber sage ruck : Vielleicht zu denenHeyden / die ihn nicht kennen ? Vielleicht zu denen Türcken /
die an ihn nicht glauben ? Oder vielleicht zu denen Trüffeln / so ihn
Haffen ? Nein : Sondern ; u uns Christen hat er diese Wort ge -
redt ; allem wo ist dann unser Gehorsam ? Wie lieben wir dann
unsere feinde ?

Num . Vl , Das weiß ich wohl / daß Theodosius der Kayftr / dessent¬wegen der Grosse genennet wird / alldieweilen er in seinem und
seiner Kayserlichen Printzen Namen / ein Decret hat ausgesetzet /
und solches zu publidmi / Ruffino seinem Hosrichter zugeschicket

b ' ^ na . C . hat / also lautend : De maledicentibus nomini Imperatoris , si icl

perat ^ l ev >tate processerit , contemnendum est ; si ex insania rrusera -

lcdic ,' m * ' cione cli ^ ' ^ enum : si ab injuria , remittendum : ÄelargettÖdas Übel Äeöfri und Schmähen wider den Aä ^ strlrckeN
LTllamen / wann solches aus Leichtfertigkeir herrnyrek /
muß mans verackees, ; Geschicke es aus Unsmm§keit /
muß man brllrckcs Mitleiden tragen ; kommt es adr^ her
aus Schmach und Unbrld / solle man e « verzeihen . Schö ^
nes Dea « , welches ihme ein jeder in sein Hirn sollte hinein
schreiben .
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von Diogene , einem Constantmopolitanischen Kayser / verzeichne?.
Daß als dieser mit Assa / dein Groß Sultan in Egypten / einen
schwe ren Krieg führete t und von ihme gefangen wurde / hat ihn
der Sultan auf das beste craKren und halten lassen / wie es fei .
ner grossen Maj ' stat gebührete : Nach einer Zeit fragte ihn der
Sultan / ob er ihn auch auf solche Weise traäirt haben würde /
wann er ihn gefangen bekommen hatte ? Nein / . antwortete der
Kavser / sondern ich wollte dich auf das allerargste gehalten / und
nachmals durch den Scharst - Richter mit dem allerschmertzlich -
sten und schmählichsten Tod haben hinrichten lassen . Allein auf
diese unbesonnene Wort antwortete der Sultan mit sanfftem Ge¬
müthe und freundlichstem Angesicht / und sagte : Atego , cumsim
Sultanus , tuam certe non imitabor crudelitatem , quandoquidem
audio , praecipere Christum , ut parcatis inimicis vestris : (Db ich
dich scbon / OLLyser / in meinem Gewake habe / und mit
dir verfahren kunee 1 wie du mich bedrohest / so will ich
doch deiner Gravßrmkete nicht nachfolgen / dreweilen ich
gehöret habe / daß euer Christus befohlen habe / daß ihr
eueren Femden verzechen und vergeben sollet . O GOttl
was seynd dieses nicht für wunderliche Sachen ? EmTürck gehör »
samet dem Gebot Christi / verzechet seinem Feinde / und vergiltet
ihme Gutes für Böses ; und ein Christ widerstrebet dem Gebot
seines HErrn und GOttes / dessen Namen er doch führet / und
verdistiliiret ihme selbsten schier das Hirn aus dem Kopff heraus /
mit tieffstnnigem Nachsinnen / wie er sich an seinem Feind rächen
könne .

Ich weiß auch gar wohl / wie eifferig der sanfftmüthigeDa-
' vid in der Liebe gegen seinen Feinden sich grübet ; aus allen Die¬

nern GOttes ist keiner GOTT für die empfangene Gaben / Gna¬
den / und Gutthaten danckbar gewest / alv wie der David . Da -
hero dieser allezeit in Gedancken gestanden / stets nachgesonnen /
wie er doch seinem liebreichisten GQ LT mir einer anständigen und
gebührenden Vergeltung möchte begegnen und einstellen : Qü id
retribuam Domino pro omnibus , quae retribuit mihi ? fragte er
sich selbsten : Wie solle ich dem HERRN vergelten alles
das / was er mir gegeben hat . David / nach Meinung des
Heil . L - lN - rdi , will sagen : Deficit Spiritus noster prorsus , deficit in .
tanta beneficiorum consideratione . Quid retribuam Domino pro

omni -
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omnibus . qua retribuit mihi : Unser Geist MMbt ab / UNd § Letnsrä .

wird geschwächt in Betrachtung so vieler Gutthaten : wie Serm . de

solle ich dem HErrn alles dasjenige / was ich von ihme leprem

empfangen habe / wiederum vergeltend Was waren dann en

dieses für Gutthaten ? antwortet der Heil . August . Donavit vi - s Augufti

tam , donavit aetatem , donavit liberam voluntatem , donavit substan - lib . %, dc

tiam , donavit ingenium , donavit scientiam , donavit omnia sua ; SilB *

Er hae mir . gegeben das Leben / die gesunde Jahr / geben

hat er mir den freienWrilen / was ich besitze / hat er mir

geben / er hat mir geben die Gelernigkeie / die weish . it

undwissensedafft / alles / was er hat / hat er mir geben rc .

Dahero quid retribuam i wie kan oder solle ich dieses alles

wieder vergeltend

Endlichen resolvirte sich der Davsd : Calicem tälutariz

piaw , & nomen Domini invocabo : D ? N & ekfc > des He ^ ks will T >

ich nehmen / und den Manien des HErktt darbey anrüsten .

David / nach Auslegung des Heil . Ambmsn , will reden von jenem

Kelch / von welchem CHristus der HERN denen zweyen Söh¬

nen Zebedei geredet / und gesragt hat : botest , s bibere calicem ,

quem ego bibiturus sum ? LönNet ihraUch tNNckeN dkN Lklch /

welchen ich ktl > - ck » tt werdet Dieser ist der Kelch der Verfol¬

gung / der Schmach und Unbild / und allerhand Widerwärtig¬

keiten / welcher uns Menschen von der Gütlichen Hand voranstel¬

let wird . Diesen Kelch dann der Bitterkeit / der Widerwärtigkeit /

der Verfolgung / will der David / zur schuldigsten Erkanntnuß aller

GOTT empfangener Gnaden ergreiffen / und bis auf den Grund

ausknocken - David will sagen : HERR ! weilen du so gütig / so

barmhertzig bist gegen mir und allen Sündern ; ey so will auch ich

gegen meinen Feinden gü - iaftyn / und mich an ihnen nicht rächen /
obwolen dieses ein bitterer Kelch ist .

, Was der David GOTT mit dem Mund versprochen / bat

er m der Tbat erfüllet . Wir wollen / so es euch beliebig / in Begleü

tungdes Heil - Parriarchen von Constantinopel / uns vrfügen in

me Wüsten Eogaddi / allda werden wir in emcr Hole antreffen

veiistommen David / undfeinen abgesagtisten Feind / den König

' Laul ; David , bey dieser Gelegenheit / halte diesem seinem Feind

Uuu gar
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gar leicht können den Rest geben ; es haben ihn zwar seine oE
angereiht / demSaul das Leben zu nehmen : dann sie sagten zu

3 . Reg . r4 > ihme : ttce dies » de qua locutus est Dominus ad te : Mgo tra -
damtibi inimicum tuum , ut facias ei , sicut placuerit ia oculis tuis :
Siehe ! dieser ist Ver Tag / darvon der HERR > u dir gesagt
hat : jcl ? will dir deinen Feind üvergeden / das) d » mir chmr
versahrest / wie es dir in deinen Augen gefällt rc. WasM

x « d . - ap . wortets aber der David ? stropitius sit mim Dominus , ne faci , m
staue rem Domino meo ; & c . Der HErr st '- Mlrgnädig / daßidj meinem Herrn / dem Gesalbten des HErrn / nicht thue /
rvas ihr vermeint / das ich thun soll « / daß ich ziemlichen
meine Hand über ihn ausstrecken solle / dann er ist ein (3t *
saldter des HErrn . Diese Lieb / welche David seinem gröstm
Feind erwiesen / da er seiner verschonet / hat demSaul die yeiffe
Zäher aus den Augen getrieben / daß er zu dem David sich gewm-

j, # c . c ; t , het / und bekennet : Justior tu es , quim ego : tu entm tnbuisti mihi
t . iS , bona y ego autem reddidi tibi mala : 2) 11 bist gerechter als ich

bin : dann du hast mir Gutes gethan / ich aber hab « dir
Bösts vergolten . Du hast mir heutiges Tags zu erkennen ge¬
ben / was Gutes du mir gethan hast / wie mich der HERR in
deine Händ übergeben har / und gleichwolen hast du nrich nicht ge -
tobtet . Nunc scio , quod certissime regnaturus sis & habiturus

in manu tua Israel : Hetzt weiß ich / daß du ohne Zwetffel
herrfthenwirst / und das Lönigreich Israel in dernenHäm
den haben .

Oben - gedachter güldene Lehrer Chrysbstomus betrachtet den
David in seiner Gütigkeit / und in seiner dem Saul / als seinem
Ertz Feind / erzeigten Liebe / er bricht endlichen in diese Wort hek -

S . Cliryso ' aus : En hic noster David etiam regnum adeptus est » nec tamen

ftom . Te inquinavit caede manus , sed dexteram habens puram , sic corona

de ^Darrid re ^ m ‘tus » üc ad thronum ascendit honesti nominis argumen -

& bauäe , mentum gestans , purpura ac diademate magnificentius , videlicet

quod hosti peperciflet : Das ist : Sieh « ! unstrDavid hat auchdas Reich erhalten / stme Hände har er mit dem Blut
nes Femds nicht beflecket , und weilen seine rechte Hand
rein verblieben / ist er mit der Rönialtchen <Lron gecr -net
worden / und har den Thron bestiege » / und tE das
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Anzeigen eines ehrlichen Nahmens viel herrlicher / als die
Lxsn und LöniZlichen Purpur / umb daß er seinem Feind
verschonet Hütte . Dem sanfftmuthiger , David können ja alle
nachfolgen .

Kleine Gedult / mein Pater ! sagst du / euem Discurs , wie ^ m. xr
man die Feinde lieben solle / mit angezogenen dergleichen Exem¬
peln / habe ich gehört / und alles wohl verstanden . Ihr Geistli¬
che habt gut reden / obwolen es auch nicht allzeit gar zu gleich bey
euch hergeht / indeme daund dorr einer den andern verfolgt / und
sucht zu unterdrücken / mit uns Welt -Menschen hat es viel ein an¬
dere Beschaffenheit . Wann mich einer an meiner Ehr angreW /
so solle ich mich nicht revangicen ? Wann mich einer bey der
Obrigkeit / welche ohne deme leichtgläubig ist / verkleinert / so solle
ich dieses leiden ? Demjenigen / der mir Übels thut / solle ich Guts
thun ? Meinem Ertz -Feind / der mich hasst / der mich verfolgt / der
mir den B ' ffen Brod / den ich esse / nicht vergunnt rc . den solle ich
lieben ? Nein / es kan nicht seyn ; der verdammte Hund macht
mirs gar zu grob / ich habe ihm schon lang zu gesehen / ich wollt /
daß ihn der schwache Guggug hart / es ligt mir mein Ehr und Re¬
putation daran ; revangire ich mich nicht / so möchten die an¬
dere mich für ein Letfcigen halten / für einen Kerl / der kein Cura-
schi hak / jt « mochten vermeinen / mein Hertz scye mit lauter Hafen-
Balg gefüttert . Gesetzt / es gebe mir einer ein Maulkaschen / so solle
ich dieHand in Sack st . cken ? ich solls leyden ? Ey das wäre recht
bemhäutensch / vor der gantzen Welt würde ich ausgelacht / nein /
nein / es kan nicht seyn . Wann ich meinen Feind braf werde ge -
bufft haben / ihmc mit dem Degen oder mit dem Spannischen Rohr
seinen Buckel fein sauber abgestaubt haben / mit etlichen krafftigen
Maulraschen / daßihme das Blut braf herunter rinnt / abgespeist
haben / und also mein Müthct wohl abgekühlet haben / alsdann
wird es heissen : Servitor mein Herr / der Herr nehme mit diesem un¬
terdessen verlieb / em andersmal will ich ihm besser aufs Leder kom¬
men / rc - hast ausgeredt ? Wolan

kanst ja hoffentlich das V allere . xii .
Ho ' Pl Dcm VatterUnscr / welche ist die vierdte und fünffre

^ " , f? ltte nobis debita nostra , sicut & nos dimittimus & c .
HLrr vergib uns unsere Schuld / gleichwie auch wir ver -»

Uuu : gehen /
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gebe » / wie kanst du nun dieses mit Warheit betten / gleichen

auch du vergebest ? Jndeme doch dein Hertz mir Rachgicrigkeit an¬

gefüllt ist ? da siehest ja du deine Blindheit / deine Thorheit / ja

§ . August , vielmehr deine Boßl - eit / siehe ! der Heil . August -mus führet dich

ser -v. 2x3 . auf den schmertzhaftren Calvari Berg / zeiget dir den gecreutzigten

® e Tewp . / und fragt : Quid vis ? vindicari ? vide pendentem ,
& ubi de ligno , tanquam de tnbunali praecipientem .
▼indicari vis ? vide pendentem , audi precantem : Pater ignosce
illis , non enim sciunt quid faciunt ; Was wtllsil dus willst

du dr ^ > räckeu ^ Gehe an denjenigen / der da an dem

Lreutz hangt / und dir von dem Lreurz - Holtz / als von einem

Richerrstuhl befehlen thut , du jolijr deine Feind lieben ,

willst du dich rächen ? sehe an den an dem Lreutz Ham

gtttSen / und Bittenden ; Vattcr vrze ^ he ihnen / dünnste

nicht wissen > was sie thun . Woian / was haltest du auf die¬

sen Spruch ?

Oder sage mir / du als ein Christ / bist du dann mehr als
, 0 . Christus ? Non est discipulus suprä Magistrum , nec servus major

14 . Domino suo : Der LehrjiMF ist nicht über den n ? eister / noch

derRnecht grösser dann stinHerr ; du / als ein Menschen - Sohn /

bist ja nicht me ' r als GOttrs Sohn Jetzt was sagst oder klagst

du ? sagst du : Drin Feind habe dir deinen ehrlichen Namen angrif¬

fen / so sage ich aber / er hat dir aber das Leben nicht genommen .

' Sagst du : Er hat mich mit Worten hart beleidiget ; so sage ich

' aber / er hat dich aber mir Ruthen nicht geschlagen . Sagst du :

Er habe dir mit Handen gedrohet ; so sage ich aber : Er hat dich aber

nicht mit Maulstreichen geschlagen / so hat er dir auch die Hand

mit Stricken nicht gebunden . Sagst du : Er habe dir den Tod

auf den Hals gewünscht ; so sage ich aber : Er hat dich aber noch

nicht gecreuhiget . Was brauchtsvjel ! Ich siehe dein Angesicht /

aber keinen Speichel darinnen ; Ich siehe deinen Leib an / ich finde

aber an diesem keine Wunden / dein Haupt ist mit Dörnern nicht

durchlöchert / deine Wangen seynd auch nicht geschwollen / deine

Haar seynd nicht ausgcraussk / so ist auch dein Angesicht nicht blutig /

und wann du auch wärest geschlagen worden / so haltest du dieses als

« in Sünber verdient .

Ich frage noch einmahl / willst du dich rächen ? weist du danrr
nicht /
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rücfctT was der gerechtiste Göttliche Richter sagt ? Mihi vindicta . Rom . i . u ,
& ego retribuam : Mir stehet Die Räch zu / und ich willsVergelten . Dahero ermähnet dich treuhertzig der gecrönte Da¬
vid : Desine ab ira , & derelinque furorem : Lasse ab VHN dem ps, i § .
Zorn / and verlasse den gefasscen Grimmen . Das ist eine
schöne Lehr -

Lächerlich ist / was Phaedrus von dem iEfopo erzehlet ; daß dieser n . xiii .
von einem losen und groben Tropffen eine wohl - gemessene Maub Apoiog . ’
laschen empfangen ; /Esopus aber hat sich gar nicht über diese Be - Kb . 44 .
schimpffung alceriit / viel weniger auf ein stevang gedacht / son¬
dern er ziehete seinen Beutel / ft!) enckte diesem seinem Beschimpffer
ein Stuck Geld / sprechende : Mehr habe ich dermalen nicht / aber
siehe ! alldorten spatziret ein reicher Kautz / gehe hin / tractirc selbigen
auch als wie mich / so wirst du Zweiffels ohne von ihme auch mehr als
von mir bekommen . Dieser geht hin / gibt diesem reichen Herrn
gantz behertzt auch ein Maultaschen / seine Bediente aber nicht faul /
haben diesen vermessenen lollen Hund toll abgeprügelt / mithin haben
sie sowo ! ihren Herm / als iEfopum gerächet .

Dieses fern auf die Rachgierige gezogen werden ; wirst du be¬
eidiget / räche dich nicht / überiasse GOtt die Räch / und ftye ver¬
sicheret / er wird thun was recht ist / dann er ist der gerechriste GQlt ;
alle / so wohl deine / als seine Unbilden / wird er rächen / mehr als du
von ihme begehren könntest .

Auf solche Weise solle ich mich gar nicht rächen / auch wann
ich von einem geringen und schlechten Gesellen beleidiget / und an¬
gegriffen werde / fragst du ? der Heil . Chrysostomus sagt min ; s chrvso -
Jch sitze / und lege dir seine Wort unter die Augen / und merckeifom . m
diese wohl : Non mihi hoc dicas , quod sit fugitivus quispiam , vel c . ir .
latro , vel facinorosus , v ^ l quod sit pauper , abjectus , vilis , nui -

lius frugi ; sed cogites , quod & pro ipso mortuus est Christus , fuf -

siciatque tibi , utpote idonea sollicitudinis causa . Cogita , quan¬
tum iilum elfe neceslum sit , quem Christus ita honoravit , ut nec

sanguini suo pro ipso pepercerit : Ich will Nicht / daß du t >Or #wendest / und sagest / daß er ein Flüchtiger / oder ein ZftSv *
Der / oder « in Ubelthäter / oder daß er arm und veracht /
von schlechtem Herkommen und Nichtsnutz sey « ; sondern
vtt sollest gedencken / daß auch für ihn LHristus gestore

U u u r den
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fccrt seye : welches die Ursach genug wird seyn / all « übri -
ge Sorg beystito zu legrer / und fernem sechsten zu ver¬
zeihen . Gevenckc / wie groß derjenige seyn müsse / den
LHristus dergessqleen / und in solchen Ehren gehalten /
daß er auch seinem eigenen Blut seinetwegen nicht ver -
schonet hat .

> 7 . XIV . Dieser Lehr ist nachkommen ein vornehmer von Adel / dessen
Simonk - r - Herr Bruder von einem Menschen schlechten Herkommens / weiß
n mM «. « . nicht aus was Ursachen / ist entleibet worden . Der Thäter hat
cit 'aMan diese Mordthat alsobald bereuet / laufft zu seinem Schutz undSb
si to . 2 . cherheit der Kirchen zu / beichtet allda mit zerknirschtem demü -
tratt Z < . thigcm Hertzen seinen vollbrachten Mord / und vergiesset darüber
«utc 8 . o . hejsse Zäher . Möcht zugleich einen Vorsah / sich als einen Mör -

I5 , der an Tag zugeben / und mit einem grossen Strick an dem Hals
zu dem von ihme Entleibten seinem Herrn Bruder hinzugehen / vor
ihme sich zu demüthigen / umb Gnad und Verzeyhung zu bitten /
mit dieser Resolution macht er sich auf / und gehet in das Haus
des Edelmanns / und zwar an einem Freytag / so bald er vor¬
gelassen worden / hat er sich vor dem Edelmann auf der Erden
niedergeworffen / und umb die Lieb des gecrcutzigten JESU
gebetten / ihme seinen begangenen Mord zu verzechen . Als der
Edelmann die Bereuung / und die demüthige Erkanntnuß dieses
Sünders ersehen / hat er ihn umhalset / und gesagt : Vase in
pace > frater , DEUS remittat tibi in coelis , sicut remitto tibi
in terra : Gehe hin / lieber Bruder / der gütigste (S <3> 3X
wolle dirs also im Himmel verzeihen / als wie ich dirs
auf Erden verziehen habe . Und sehet l folgende Nacht ist
diesem Edelmann CHnstus erschienen / sagend Weilen du ge¬
stern / aus Lieb gegen mir / deinem Feind verziehen hast / so sollst
du wissen / daß ich umb diese Stund / in welcher du deinem Feind
vergeben hast / die Seel deines ermordeten Bruders aus dem
Fegftuer erlöset babe / auch so gar habe ich die Seel deines zuvor
verstorbenen Vatters aus dem Pein - vollen Fegftuer heraus ge -
führet / und beede mit nur in die ewige Mlory eingeführet . Über
das versicherte CHristus diesen Edelmann / daß er in acht Tagen
ebenfalls werde sterben / und also sich zu ei - em glückseeligen Tod
bereiten solle / welcher dann auch nach verflossenen acht Tagen
erfolget .



Am fänffcen Sonntag nach Pfingsten . \ zy

Das heist / a / ohne Respect und % nfef ) en der Perlbn die Feind

lieben ? dahero dann / damit du denr Grund -gürigsten GOtt ein an¬

genehmes O ? ffer ablegest / liebe deine Feind / und damit du wegen

gefajsten Zorns oder Räch nicht schuldig dich « rächest des Gerichts /

und in die ewige Verdammnuß fallest / so liebe deine Feind / über¬

laste dem gerechtsten GOTT die Räch . Mit einemWort / folge

nach dem treuen Rath des weisesten Svrachs : Rel -^ ue proxi - Eecf . fi

« 10 tuo nocenti te , & tunc tibi deprecanti solventur peccata ' fticsls
Lasse nach / und verzeche deinem trieben tYUnfcheni wann
er orr Schade » gethan ; alsdann « erden auch dir / wann

du betten und birken wirst / deine Sünden nachgelassen
und verziehe » werden / hie zeitlich und

ewig / AMEP7 .
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